
Besprechungen
das heißt der Welt der Namen un Erschei- AN die Séhwierigkéiten aber, die sicth dér
Nungen angehört, die maya (Täuschung oder wissenschaftlichen KErfassung des Romans,J'raum) ist. Erlösung bedeutet lür R Ent- Uun: Im besonderen des deutschen Romans,persönlichung und Aulgehen in einer Har- entgegenstellen, sind wohl der Grund dafür,
mOoNI1€, iın der die Polaritäten des ‚ebens daflß einerseits die Scheidung VO: ın Roman-

Ja  en torm erzählendem Kunstwerk die Noa-un die VON ihnen erzeugten
überwunden Sın  C: Der UnterschieP e r a erlr  zwischen velle Tag demgegenüber e1gene, drama-
der edankenwelt des R nd der des Chri- tische Korm- und Gestaltungsgesetze ıIn
stentfums bricht ım Seinsverständnis hier auf. sich und u  er UnterhaltungsliteraturFür ist die Welt göttlich; der Christ stets schillernd bleibt, andererseits der Ro-
unterscheidet zwischen Mensch un göttli- Mal  x VO allen Literaturgattungen noch
her Urperson. Menschlicher Geist ist — wen:gsten geschichtlich der ın Gesamtdar-
senhaft verschieden OM göttlichen Geist. stellungen behandelt ist.
Dem All-Einheitsglauben des H4 steht die Umso dankenswerter ıst daher der Ver-
Welt des Neuen Testamentes In ausschlie- such Bernhard Hangs, Bild nd Gestalt des
fBendem Gegensatz gegenüber. S Suchen Romans, hauptsächlich des eutschen Ko-

Inan tführt
nach dem Einen, dem qualitätslosen Brah- INans, nachzuzeichnen und damit 1 Pro-

ZU These I6! der Kinen blem der Roman- Uun: Erzählkunst be-
Wahrheit innerhalb aller Neligionen. Sie leuchten. Schon die Verschiedenartigkeit der
kennt nıcht den Unterschied zwischen Chri- Blickpunkte, VO. denen aus der Veriasser
STUS- und natürlicher Olmfenbarung un weils seine IThemen herangeht, zeigt die Schwie-
nicht von dem eigentlichen Beziehungspunkt rigkeiten jeglicher Hinteilung, besonders Je-des Christentums. Ein Foto Rıs ıst dem der themamälßsigen. Er spricht ber den klas-
Büchlein beigegeben. W. Nölle. sischen und den modernen }Homan, ber den

sozialen, den weltanschaulichen, den histo-
rischen Roman, ber die Gattungen der —

Romane un Lebensschicksale ählenden Prosa, ur Form der Novelle,
ber einıge Merkmale der Krzählkunst, ber

Der KRKoman. Kleines Leserhandhuch. Von das Komanhalte, ber echte und alsche
ernhard Rang. G Ul. 316 5.) Kreiburg VWiırklichkeit im Roman, ber Dichtung und
1950, Verlag Herder. Gln DM 850 JTendenz, ber christliche Erzählkunst B, IA

Der Koman ıst gewils das wissenschaftlich
un: künstlerisch schwersten taflßshbare (506=

Rangs Betrachtungen ‚„„sollen zunächst den
Blick öffnen tTür die Problematik UNSeTeET

hilet der Literatur. unmöglich scheint, sogenannten Belletristik und den kritischen
durch ine thematische Zusammenfassung Sınn des mehr oder minder alV und unref-
einzelner Gruppen einer Einteilung BC- lektiert autfnehmenden Lesers wecken und
langen, schwer ıst C die eigentlichen vertieten‘‘. Durch verständnisvolle, Izlare
künstlerischen Form{fragen nd die Gestal- Analysen un durch treffende Urteile, W16
ung selbst als Bindeglied zwischen einzelnen S16 der Autor gibt, wird dieses Ziel weitel-
Richtungen der Erzählkunst aulizuweisen und los erreicht, un der Leser, der selbst nicht

ertassen. ber erade hier müßfte die wahllos sondern geschmacklich anspruchs-wissenschafttliche Arbeit einsetzen. Was die voller seine Lektüre herangeht, erhält An-
Betrachtungsweise der Literatur ach Land- un: Ansatzpunkte tür eigene kri-
schaften un! Stämmen zutage gefördert und tische Einsichten. sechr der Verftfasser se1ine
geleistet hat, und och leisten haben wird, Ausführungen 8 den Roman(leser rich-
das ware hier ım größeren Raume aufzu- teL, sehr mufß doch uch anerkannt WEI-
nehmen und durchzulühren: kann keinem den, dafß 8316 ber diesen unmittelbaren

Zweck hinaus reiten nd einen Zusam-Zweiftel unterliegen, da{fs der nordische Ro-
IN der russische, iranzösische, schweizer menhang 1NOC wen1g bearbeiteten Boden
Roman 7e seine klare Kigenart als künstle- auflockern helfen. Michalitschke.
rische Korm un Gestaltung aulweist, der
deutsche ber nicht. Der Grund legt ohl Welt 244} Shiegel Von Ernst Zahn (166 5darin, da{fs für den Nordländer, Kussen, Kran- Stuttgart 1951, Deutsche Verlags-Anstalt.
e Schweizer, vielleicht auch och für Ln 7.80
manches andere Volk, der Roman esent- Ernst Zahn, seıt Jahrzehnten einer der be-
liche künstlerische Ausdrucksweise Je- kanntesten und beliebtesten Erzähler, ist
weils dem betreifenden Lebensgefühl ent- heuer ım hohen Alter VO. Jahren VOL-

sprechend ist, nicht aber (ür den eut- storben. Bis uletzt Zahn dichterisch
schen, dessen Lebensgefühl und daher gel- tätig. Der Koman „ Welt im Spiegel‘ y ohl
stige Aufßerungsweise nicht episch, sondern seın etztes vollendetes Werk, ze1ıgt die e  ber-
einerseıits dramatisch, andererseits philoso- legene uhe des Alters, die innere Ausge-phisch ist. Im Roman des Deutschen schnei- glichenheit, W1€E s1e dem Schweizer eıgenden sich sowohl diese beiden Uranlagen, als ıst, ber auch die künstlerische Gestaltungs-auch mehr ım Blick auft die Gestaltung klarheit, die S1C. Ernst Zahn ım Laufte
die verschiedenen künstlerischen Anlagen der se1in€es sechzigjährigen Iruchtbaren Schaffens
anderen Völker. 5 hat. Wie die me1ıisten seiner Ro-

478



fie:;;prechungen
INale realistische Darstellungen des Schwei- tersche Figur. ber die Felfier der Men-

schen, das eid un! das B  ose wachsenZ6EI Landlebens »sind, tührt auch der jüngste
ıin die Welt der Hochgebirgstäler. Klein- ihr Herz. och ‚„Leid ist die goldene Münze,
bäuerlich spielt 81C. das Leben der Einhei- mıt der WIr Menschen Freude kauten.“
mischen troftz Fremdenzustroms ab, ın der VWeil die Augen, die Ohren un: das Herz
scheinbaren Enge mühseligen Alltags und des Volkskundlers, der das Buch schrieb, die
kleinlicher Gegensätze, ber uch mensch- Augen, die OÖOhren und das Herz eines ich-
licher JTugenden und Schwächen. Als NU|  — ters sind unı nicht zuletzt die eines gläubi-
die große Welt ber das orf hereinzu- gCcn Christen, darum wird das abgeschiedene

Tal des Montaton menschliche Welt ın allbrechen droht, miıt Plänen, die ihm der
Meinung der Inwohner Vernichtung ihres ihrer Buntheit unter dem Himmel des leben-
Kigenlebens drohen, da bricht Streit und digen Gottes. Und weil dieser Dichter 1n
Kampf elementar Los und schlägt werdendes Christ eın liebender un! ehrfürchtiger Mann
Glück in ITrümmer. Die kleine Welt ist Spie- ıst, wurde se1InN Roman PIN Buch VOoIl der Größe

un! Würde der Frau, ıne Dichtung ZU. 115egel der großen. Die ın testen Strichen VoO

SCH, Bedenken und Betrachten tür MädchenErnst Zahns sicherer and gezeichneten
Menschen, die zlaren un: lauteren w16e6 die un Frauen, aber vielleicht och mehr für

Kreutzwunderlich verschrobenen, nehmen mıiıt ihrem den NMann.
Schicksal das Interesse des Lesers VO! An- Rembrandt der Überwirkliche. Kın biogra-fang bis nde voll ın Anspruch. hischer Roman. Von Hendrik Va Loon.Michalitschke. 343 und Bilder.) _Zürich 1950, Rascher-

Verlag. 19.30Johringla. Roman Aaus dem Montafon. Von Der Bericht des Jan Va  - Loon, der als
Richard Beitl 238 5 Salzburg 1951, Hausarzt Rembrandts dessen Schicksal mıiıt-
Otto-Müller- Verlag. Gln 183.50 erleht un! aufzeichnet, bildet die Rahmen-

Unter die Romane aus Grenzsituationen,
die das Zeichen und oit die Belastung der erzählung dieses Buches. Se:  1n Inhalt ıst das

Kpik UNSCIEGETI Zeit sind, trıtt einer Aaus der Schicksal eines Menschen, der SAaNZ VO der
Mitte des menschlichen Lebens un!: erzens. Leidenschaftt aufgezehrt WT  d, malen un
Der Verfasser ist Volkskundler un! Dichter das Licht, das atmosphärisch die Nächte VeELIr-

wandelt, gestalten. Nachdem der großezugleich, e1in Dichter AUS der Schule Adalbert Porträtist tür kurze Zeit Modemaler SCWOL-Stifters. Kr weils als Volkskundler nıcht 10008 den WAÄäar, hat ih diese Leidenschaft für das
die kirchlichen und bäuerlichen Bräuche Dämmerlicht dem Publikum entfremdet. Der

des Jahres, die das Leben und die Sıtte selner soziale un wirtschaftliche ZusammenbruchVorarlberger Heimat iragen, weils nicht
LIUT die immer sich wandelnde Krzähl- vervollständigten seine Katastrophe. Iieses

tragische eben wird VO: Verfasser ın die
situatıon der Jungen un: Alten, versteht, Umwelt des 17. Jahrhunderts hineingestellt.selber ZU erzählen, Stunde ‚5809! Stunde, breit Das Leben des holländischen Bürgers wird
un! weit ausholend, ber doch ‚u un sichtbar. Seine relig1ösen Spannungen WeLr-
anschaulich. Kr macht 3800K 1m BErzählen TST
ruhig und geduldig. I)Dann ber führt uns

den miterlebt. Spinoza, Descartes un! ıne
ın den Bann einer Spannung, die aus der Reihe niederländischer Maler begegnen unNns.

Mitte und 1iefe des Lebens kommt, AUS der Die neuentdeckten Länder tauchen auf. Der
Kam den medizinischen Fortschritt

immer wieder Weisheit des Lebens unNns —_ wird geschildert. Das Buch ist voller Geist,spricht. ber uch voll bitterer Ironie, die sich be-
Erzählt un: gleichzeitig meditiert WIT':!

die Geschichte des Findelkindes Eva-Marıa, müht. das Anliegen der Großen des Y. Jahr-

genannt Johringla. Wir hören die Geschichte hunderts VOL em S1C. eW1S gleichbleibenden
ihres Lebens und erzens VO| der Weih- Publikum retten. Dieses Publikum, das iın

den Bildern Rembrandts 108808 „Wirkung VoO
nachtsnacht al da S16 der Schwelle eines Verwesung““ sıieht und „Farben, die w1ıe 116
Montafoner Bauernhauses gefunden wird bis schmutzige Flüssigkeit aut der Leinwand zZU
Z.UIN Heiligen Abend, dem die fünfzig- liegen scheinen“‘. Der Koman, der durchaus
jährige Hebamme Kva-Maria Schöpfer auf
dem Heimweg VO. einer Entbindung iın einer nach den geschichtlichen Quellen gearbeitet
Berghütte durch ıne Lawine verschüttet ist, erreicht iın seiner beifßenden Zeitkritik

eine außerste Grenze un! macht e1n moder-
wird. Johringla ist ıne Liebende, die nicht

1165 Anliegen sichtbar: den einsamen Men-
mu wird. lar und reıN ist 1|  hr Herz, schen ın einer ew1g fremden Umwelt.
Wäarml un begehrend. Ihre Augen, ihre Herbert Schade
Hände, ihr Sanzes Wesen ist ıne e1INZ1ZE
Berufung ZU immer bereiten Dienst, den Der veruntreute Himmel. Die Geschichte
Menschenkindern Z Licht der VWelt un! iıner Ma Roman. Von KFranz Wertel.
olt uch ZULFC Wiedergeburt der Taufte VEI- (2406 S 5(  T rankfurt a. M., Fischer-Bücherel.

Brosch. DA 1.90.helfen. 50 wird S16  “ ihrem Bergtal und
In dankenswerter VW eise hat die Fischer-darüber hinaus ine Multter der Mütter.

„Johringla hatte keinen Blick für die Kehler Bücherel ıne billige Ausgabe dieser köst-
der Menschen.“ uch darin ist S16 ıne Stif- lichen Geschichte herausgebracht. Wenn:
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